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Oberursels Golfer freuen sich über Preis
Beste Noten für Inklusions-Projekt der „Skyliner“ – Kooperation mit Mainzer Nachbarn geplant

Inklusion wird bei Oberursels
Golfern seit langem groß ge-
schrieben. Mit ihren Projekten
haben sie sich inzwischen weit
über die Grenzen der Brunnen-
stadt hinaus einen Namen ge-
macht.

Oberursel. Beim Golfclub „Sky-
line“ Oberursel ist die Freude groß:
Denn der Verein ist diese Woche in
München mit dem Bayerischen
Medienpreis der Golfer ausgezeich-
net worden. Der Award „Inklusion
& Medien“ wurde zum zweiten
Mal vergeben. „Skyline“-Ehrenprä-
sident Klaus Mehler nahm die Ur-
kunde strahlend entgegen.

„Ich freue mich vor allem für
den Verein, für die Sache“, so Meh-
ler, der das Projekt Inklusion beim
Oberurseler Club seit vielen Jahren
betreut und als Vereinsgründer
Mann der ersten Stunde ist. „Wir
brauchen die Aufmerksamkeit, das
Interesse und die Vernetzung bun-

desweit mit anderen Vereinen, Ver-
bänden und Institutionen. Es gibt
noch viel zu tun.“

Der Inklusionsgedanke wurde
schon 2006 bei der Gründung des
Oberurseler Golfclubs in die „Sky-
line“-Satzung aufgenommen. Seit
acht Jahren bietet der Club dazu
Inhalte, angefangen von der Zu-
sammenarbeit mit kleinwüchsigen

Menschen bis zum Projekt „Mit
Handicap zum Schwung“. Partner
sind hier außer dem Golfverband
die Oberurseler Hans-Thoma-Schu-
le für Lern- und Körperbehinderte
und die bilinguale Schule Phorms
Frankfurt Taunus in Steinbach. Fi-
nanziell gefördert wird das Projekt
von der „Aktion Mensch“ und
durch die Übernahme von Teilkos-

ten für Fahrt und Trainer auch vom
Deutschen Golfverband (DGV).

Wie berichtet, sind rund
20 Schüler mit körperlichen Behin-
derungen begeistert dabei, wenn es
ein Mal pro Woche zum Training
mit Profi-Golflehrern nach Bad Vil-
bel geht, da der Club keinen eige-
nen Platz hat. Die positiven Auswir-
kungen auf Lern- und Sozialverhal-
ten der Schüler seien messbar, sagt
die stellvertretende Schulleiterin
Ingrid Kötter. Die Begeisterung für
Golf bringt die Schüler zudem mit
nichtbehinderten Altersgenossen
zusammen, etwa beim integrativen
Golfturnier in Bielefeld.

Die „Skyline“-Projekte haben die
Jury in München überzeugt, ihr
Sprecher Ralf Exel vergab bei der
Laudatio „beste Noten“ für die
Oberurseler Aktivitäten. Der bun-
desweit ausgeschriebene Award für
erfolgreiche Inklusionsarbeit wurde
gleichrangig auch an den Golfclub
Mainz, den Golfclub Kallin (Berlin-

Brandenburg) und den Golfpark
München Aschheim vergeben. Vor
allem mit den Nachbarn aus Mainz
will „Skyline“ in Zukunft kooperie-
ren, kündigte Klaus Mehler an.

Klaus Mehler nahm die Auszeich-
nung in München entgegen. Foto: js

Z U M T H EM A Die Meister 2016

Zum 15.Mal in Folge war das
Gelände des Golfclubs Schloss
Braunfels jetzt Schauplatz der
Oberurseler Golf-Stadtmeister-
schaften. Der 18-Loch-Platz ist in
Ermangelung eines eigenen Grüns
Heimatplatz für die Oberurseler
Golfer. 88 Herren, Damen und
Jugendliche gingen an den Start.
Die Stadtmeisterehre gebührt dem
Oberurseler „Golf-Urgestein“ Hans-
Joachim Falderbaum vom Kron-

berger Golf-Club, der beflügelt
vom ersten „Birdie“ an Loch zwei
eine blitzsaubere Runde hinlegte
und den Titel plus großen Pokal
gewann. Beim „Royal Homburger
Golf-Club 1899“ ist die neue Stadt-
meisterin Irene Menzel aktiv. Zu
den Königlichen aus der Kurstadt
gehört auch Jugend-Stadtmeister
Noah Hoock (17), der in der
Gesamtwertung den zweiten Platz
belegte.

Erhalten Urlauber
„Wanzengeld“?

Oberursel. Wer will schon Wanzen
in der Wohnung? Das gilt sowohl
für versteckte Abhörgeräte als auch
für die kleinen piksenden Tierchen.
Um Letztere ging es nun beim Bad
Homburger Amtsgericht. Dort
klagte der Anwalt eines Ehepaares
aus Niedersachsen auf die Teilrück-
erstattung eines Reisepreises von
2500 Euro, die die Urlauber für ei-
nen vierwöchigen Aufenthalt in
Ägypten im November/Dezember
vergangenen Jahres gezahlt hatten.
Außerdem forderte das Paar vom
Oberurseler Reiseveranstalter die
Übernahme der Kosten für benötig-
te Arzneien.

Laut Aussagen der Urlauber gab
es in ihrem Hotelzimmer Wanzen,
von denen sie am ganzen Körper
gepiesackt worden seien. Deshalb
hätten sie nach etwa zwei Wochen
ein anderes Zimmer bezogen, er-
gänzten sie ihre Beschwerde.

Der Anwalt des Reiseunterneh-
mens lehnte allerdings eine Zah-
lung ab. Er sah keine ausreichende

Beweise für den „Wanzenvorwurf“.
Sein Hauptargument war, dass die
Kläger bei ihrem Urlaubs-Aufent-
halt weder den Hotelarzt aufge-
sucht hätten noch bei der Hotellei-
tung mit einer „sachlichen Schilde-
rung“ vorstellig geworden seien.
„Hier wird nicht die Wahrheit ge-
sagt“, meinte der Anwalt. Hierzu
verwies er auf E-Mail-Auskünfte aus
dem Urlaubshotel. Dort habe man
das Vorhandensein von Wanzen
entschieden bestritten.

Die Verletzungen auf der Haut
der Kläger müssten ja nicht unbe-
dingt von Wanzen herrühren,
wandte die Richterin ein. So etwas
könne man auch außerhalb der
Hotelunterkunft bekommen, fügte
sie hinzu. Sie gab den Streitpartei-
en – Urlauber und Veranstalter –
die Möglichkeit, innerhalb von drei
Wochen weitere Beweise anzufüh-
ren. Erst danach wird sie entschei-
den, ob es für die Urlauber „Wan-
zengeld“ gibt oder ihre Forderung
zurückgewiesen wird. hab

Verdienstkreuz
für Müllerleile

Oberursel. Der
frühere Stadtver-
ordnetenvorste-
her Dr. Chris-
toph Müllerleile
(OBG) be-
kommt das Bun-
desverdienst-
kreuz am Bande.
Das hat sein
Nachfolger an
der Parlamentsspitze, Gerd Krämer
(CDU), am Donnerstagabend in
der Sitzung der Stadtverordneten
bekanntgegeben. Mit der Unter-
schrift von Bundespräsident Joa-
chim Gauck ist die Verleihung auf
dem Papier vollzogen, überreicht
wird die Auszeichnung durch
Landrat Ulrich Krebs (CDU), aber
erst bei einer Feierstunde am
11. Oktober.

„Ich habe mich natürlich sehr
gefreut“, sagte der 69 Jahre alte
Müllerleile zur TZ. Er habe schon
gar nicht mehr damit gerechnet,
schließlich war die Auszeichnung
für ihn schon vor drei Jahren bean-
tragt worden. Das hatte Heribert
Scharrenbroich, Vorsitzender des
Kuratoriums von „CARE Deutsch-
land Luxemburg“, übernommen –
Müllerleile war unter anderem Vor-
standsmitglied bei CARE.

Ehe ein Bundesverdienstkreuz
zugesprochen wird, schauen sich
die Entscheidungsträger das Enga-
gement des zu Ehrenden genau an.
Bei Müllerleile hat freilich auch die
politische Arbeit eine Rolle ge-
spielt. she

Dr. Christoph
Müllerleile

Drache Kokosnuss
beim Herbsttreiben
Oberursel. Zum Oberurseler
Herbsttreiben hat die Buchhand-
lung Libra den kleinen Drachen
Kokosnuss eingeladen. In der Vor-
stadt haben kleine und große Fans
am heutigen Samstag die Möglich-
keit, ihn kennenzulernen und Fotos
zu machen. Und wer darüber hi-
naus auch noch ein paar Geschich-
ten vom kleinen Drachen und sei-
nen Freunden Oskar und Matilda
hören möchte, der kommt von 15
bis 17 Uhr zur Vorlesestunde in die
Buchhandlung am Rathausplatz.

Tour zum
Karmeliterkloster
Oberursel. Die Senioren-Union
Oberursel plant für morgigen
Sonntag eine Tour zum Karmeliter-
kloster in Frankfurt. Dort nehmen
die Oberurseler an einer Führung
über die Wandmalereien des schwä-
bischen Malers Jörg Ratgeb teil.
Treffpunkt ist um 13.30 Uhr vor
dem Ärztehaus am Bahnhof in
Oberursel. Es wird um Anmeldung
bei Rotraud Theiß-Reuning, Tele-
fon (06171) 581487 gebeten. Gäste
sind willkommen. red

Frühstückskino
in der „bluebox“

Oberursel. Für das Frühstückskino
am morgigen Sonntag in der „blue-
box“, dem Kino der „portstrasse“,
Hohemarkstraße 18, gibt es noch
Karten. Von 11.30 Uhr an stehen
Schlemmen und französisches Kino
auf dem Programm. Reservierun-
gen sind unter der Telefonnummer
(06171) 636930 und per E-Mail an
bluebox@portstrasse.de möglich.
Der Kostenbeitrag beträgt 12 Euro,
ermäßigt 8 Euro. Als Spielstätte der
nichtgewerblichen Filmarbeit un-
terliegt die „bluebox“ dem Wettbe-
werbsverbot – Filmtitel dürfen da-
her nicht veröffentlicht werden.

„Rattles“ rocken
die Stadthalle

Oberursel. „The Rattles“ stehen
heute Abend auf der Bühne der
Oberurseler Stadthalle. Sie sind der
Topact der sechsten Beat-Night, die
schon traditionsgemäß von der
Gießener Gruppe „The 2nd Genera-
tion“ eröffnet wird. Los geht’s um
19.30 Uhr, Einlass ist bereits eine
Stunde früher. Restkarten (30 Euro)
gibt es an der Abendkasse. red

Kita feiert
Geburtstag

Oberstedten. Die VzF-Kindertages-
stätte, Landwehr, feiert am heutigen
Samstag ihren ersten Geburtstag.
Ein märchenhaftes Programm ver-
sprechen die Organisatoren. So
wird etwa Angela Behrs als gestie-
felter Kater den Kindern Geschich-
ten erzählen. Und auch bei den ge-
planten Spielen und Basteleien
geht’s ums Thema Märchen. Brun-
chen, auf den ersten Geburtstag an-
stoßen und Torte essen – auch das
ist geplant. Beginn ist um 9 Uhr.

Schillerstraße
gesperrt

Oberursel. Die Schillerstraße muss
am kommenden Montag in Höhe
der Hausnummer 22 wegen größe-
rer Anlieferungen an einer Baustel-
le in der Zeit von 13 bis 17 Uhr ge-
sperrt werden. red

Anmelden für
Bildhauerwerkstatt
Oberursel. Fantasie kennt keine
Grenzen, keine Tabus und auch
kein Richtig oder Falsch. In der
Bildhauerwerkstatt der Kunsttäter
können sich Jungen und Mädchen
auch in den kommenden Herbstfe-
rien wieder ausprobieren und mit
Modelliermasse, Pappmaché und
Speckstein experimentieren. Von
Montag, 24., bis Freitag, 28. Okto-
ber, ist die Bildhauerwerkstatt ge-
öffnet. Kinder im Alter von 8 bis
13 Jahren können mitmachen.
Kunsttherapeut Andreas Hett und
die freischaffende Künstlerin Regi-
na Planz werden den Kindern zei-
gen, wie man mit Raspel, Feile und
Säge arbeitet. Am Ende besteht die
Möglichkeit, die Objekte noch
bunt anzumalen. Das Thema wol-
len die beiden Experten mit den
Kindern gemeinsam entwickeln.
Gearbeitet wird jeweils von 9 bis
12.30 Uhr in der Bildhauerwerk-
statt „Kunsttäter“, Kleine Schmieh,
in der ehemaligen Kfz-Werkstatt
der Feldbergschule. Es können ma-
ximal 16 Kinder teilnehmen. Die
Kosten betragen 85 Euro inklusive
aller Materialien.

Anmeldeschluss ist am kommen-
den Montag. Anmelden kann man
sich auf www.kunsttaeter.de. Dort
finden Interessierte auch weitere
Informationen. csc

Ausbildung zum
Mediator

Oberursel. Die VHS Hochtaunus
informiert am kommenden Don-
nerstag über ihre neue Mediatoren-
ausbildung, die im März beginnt.
Referent Nikolaus Weitzel beant-
wortet dazu in der „Alten Post“,
Oberhöchstadter Straße 5, Fragen.
Beginn ist um 18.30 Uhr. Der Info-
Abend ist kostenfrei, es wird aber
um eine Platzreservierung unter Te-
lefon (06171) 5848–0 gebeten. red

Eine Verbindung, die hält
Die Beziehungen nach Lomonossow sind nach wie vor eng – Tauwetter auf offizieller Ebene

Mit einigen Erwartungen und
Ideen sind Danilo Hintze, Gabi
Hofmann, Bettina Noll und Hel-
mut Egler nach Lomonossow ge-
reist. Die Oberurseler erzählen
der TZ, was sich davon erfüllt
hat – und was nicht. Ideen für
den Gegenbesuch der Russen gibt
es auch schon.

VON GABRIELE CALVO HENNING

Oberursel. „Meine Erwartungen
sind zu 110 Prozent erfüllt wor-
den“, sagt Danilo Hintze. Gemein-
sam mit rund 20 Oberurselern war
er bei der Bürgerreise des Oberur-
seler Städtepartnerschaftsvereins
(VFOS) nach Lomonossow dabei.
Eine Woche lang hatte die Gruppe
Zeit, die russische Partnerstadt ken-
nenzulernen. Beim Reisepro-
gramm, bei dem unter anderem
Sankt Petersburg und Peterhof mit
den Schlössern und Parks aus der
Zarenzeit besucht wurden, sei das
Maximum herausgeholt worden.
Auch die Chemie innerhalb der
Reisegruppe habe absolut ge-
stimmt, sagt Hintze.

Bedenken, die einige Teilnehmer
vor Reiseantritt wegen der politi-
schen Großwetterlage formuliert
hatten (TZ berichtete), waren
schnell vom Tisch. „Unsere Partner
in Lomonossow, unsere Freunde,
die privaten Gastgeber, aber auch
die Menschen, die wir getroffen ha-

ben, haben uns so herzlich und of-
fen aufgenommen wie vor drei Jah-
ren“, freut sich VFOS-Schriftführe-
rin Gabi Hofmann.

Offenbar scheint sich diese gute
Stimmung auch auf offizieller Ebe-
ne wieder einzustellen, bestätigt
Helmut Egler, der als stellvertreten-
der VFOS-Vorsitzender diesmal
auch als Reiseleiter fungierte. Im
Gegensatz zu den vergangenen drei
Jahren, in denen die Bezirksregie-
rung von Lomonossow die städte-
partnerschaftlichen Kontakte eher
blockiert als befördert habe, seien
jetzt sehr gute Gespräche geführt
worden, an denen unter anderem
auch Bürgermeister Hans-Georg
Baum (SPD) beteiligt war. Nach Eg-
lers Eindruck sei die Botschaft an-
gekommen, die über Jahre gewach-
senen guten Beziehungen zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln.

Sportler-Treffen
Gefragt nach dem, was sie am meis-
ten beeindruckt hat, fallen die Ant-
worten unterschiedlich aus. Für Da-
nilo Hintze war es der Besuch des
Petersburger Denkmals für die Op-
fer der Seeblockade im Zweiten
Weltkrieg, das ihn zum Nachden-

ken brachte. Zudem freut sich der
Physiotherapeut der TSGO-Hand-
baller, dass es ihm, wie geplant, ge-
lungen ist, Kontakte zu einem örtli-
chen Sportverein zu knüpfen und
seinem Ziel, ein Treffen mit russi-
schen Sportlern anzustoßen, näher
gekommen ist.

Feilschen um die Braut
Bettina Noll, die zu den Teilneh-
mern gehörte, die zum ersten Mal
dabei waren, hat die russische
Hochzeit, die eine Sängergruppe
beim Besuch einer Datscha nachge-
stellt hat, besonders beeindruckt.
„Bei diesem alten Ritus, der heute
bei den jungen Leuten wieder mo-
dern wird, wird der Braut nicht nur
ein dicker Zopf geflochten, bevor
sie dem Bräutigam übergeben
wird, es wird auch ordentlich um
sie gefeilscht“, erinnert sich die Kli-
nikangestellte.

Sie hätte gern mehr über das
staatliche Gesundheitssystem erfah-
ren. Denn beim Besuch der Polikli-
nik in Lomonossow seien einige
Fragen unbeantwortet geblieben,
so ihre Kritik. Insgesamt aber wolle
sie diese beeindruckende Reise und
auch die Erfahrungen mit den zum

Teil sehr deftigen Mahlzeiten nicht
missen.

Helmut Egler hat für sich regis-
triert, dass sich das Stadtbild Lomo-
nossows zum Positiven gewandelt
habe. „Es ist viel freundlicher ge-
worden, weil etliche Grünflächen,
Spielplätze und privaten Gemüse-
und Blumengärten entstanden
sind.“

Gabi Hofmann ist der Besuch ei-
ner Therapie-Sitzung in einem Be-
hindertenzentrum besonders in Er-
innerung geblieben. Es sei sehr be-
rührend gewesen mitzuerleben, wie
es behinderten Menschen mit Hilfe
von Fotos und mit psychologischer
Unterstützung gelungen sei, nach

Jahren über Gefühle sprechen zu
können, berichtet Hofmann, die
selbst als Persönlichkeits-Coach ar-
beitet.

Für den Gegenbesuch der russi-
schen Partner im kommenden Jahr
schlägt Hofmann vor, zwei Punkte
verstärkt im Besuchsprogramm zu
berücksichtigen. „Für die Russen
spielt der Zweite Weltkrieg immer
noch eine wichtige Rolle. Deshalb
wäre gut, wenn wir hier verstärkt
etwas anbieten würden“, sagt sie.
Dasselbe gelte für soziale Einrich-
tungen wie Kindergärten, Kranken-
häuser oder Behindertenstätten, an
denen die russischen Partner großes
Interesse hätten.

Russiche Hochzeiten nach altem Ritus stehen heute bei jungen Russen wieder ganz hoch im Kurs. Hier hatte eine Musik- und Sängergruppe für die Gäste
aus Oberursel eine solche Feier nachgestellt, bei der es auch traditionelles Essen zu probieren gab. Fotos: Hofmann
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Stammtisch
Der Verein zur Förderung der
Oberurseler Städtepartnerschaften
(VFOS) lädt Mitglieder und interes-
sierte Gäste für Mittwoch,
21. September, zum Stammtisch in
das Vereinsheim der Marineka-
meradschaft, Geschwister-Scholl-
Straße 19, ein. Beginn ist um
19 Uhr. Der VFOS-Vorstand und
Teilnehmer der Bürgerreise nach
Lomonossow wollen bei diesem
Treffen über ihre Erlebnisse in der
russischen Partnerstadt berichten.

Die Reisegruppe aus
Oberursel besuchte
auch die weitläufige
Palast-Anlage Peterhof.
Das ursprünglich von
Peter I. errichtete und
von seinen Nachfol-
gern ausgebaute Ge-
lände gilt als „russi-
sches Versailles“.

IGS kann auf Oberstufe hoffen
Oberursel/Hochtaunus. Die Inte-
grierte Gesamtschule Stierstadt
(IGS) kämpft dafür, zum Schuljahr
2017/18 eine sogenannte Profilober-
stufe einrichten zu können. Jetzt
kommt das Thema in die kommu-
nalpolitischen Gremien, und die
IGS darf sich Hoffnungen machen,
dass ihr Wunsch erfüllt wird.

Der Kreistag hat in seiner Sit-
zung am Montag (17 Uhr, Landrats-
amt Bad Homburg) einen Antrag
der Grünen vorliegen, die einen
Grundsatzbeschluss für die Einrich-
tung einer Profiloberstufe an der
Gesamtschule in Stierstadt schon
im Schuljahr 2017/18 erreichen
wollen. Davon erhoffen sie sich
nach Angaben der schulpolitischen
Sprecherin Laura Burkart, dass eine
transparente und öffentliche Dis-
kussion Klarheit bringe und bald-
möglichst die notwendigen Rich-
tungsentscheidungen getroffen
werden. „Die notwendigen Geneh-
migungen und Anhörungen, die
Ergänzung des Schulentwicklungs-
plans, die finanziellen Notwendig-
keiten und bauplantechnischen

Entscheidungen sowie die Vorbe-
reitungen an der Schule brauchen
Zeit“, meint Burkart.

Tatsächlich nehmen die Dinge
aber schon ihren Lauf, die betroffe-
nen Kommunen sind vom Hoch-
taunuskreis als Schulträger bereits
um eine Stellungnahme gebeten
worden. Der Oberurseler Sozialaus-
schuss wird in seiner Sitzung am
kommenden Dienstag (18 Uhr, Rat-
haus Oberursel) offiziell darüber
informiert, dass der Magistrat die
Einrichtung einer gymnasialen
Oberstufe sowie die mögliche Er-
weiterung auf bis zu acht Züge pro
Jahrgangsstufe befürwortet.

Alternative zum GO
Das erweitere die Schullandschaft
in Oberursel, und die Wahlfreiheit
der Familien sowie die IGS als Al-
ternative zum Gymnasium Oberur-
sel (GO) würden gestärkt, heißt es
in der Magistratsvorlage.

Auch die Nachbarstadt Stein-
bach wäre von den Veränderungen
tangiert und wurde daher vom
Kreis angeschrieben. Offiziell geht

es um eine Teilfortschreibung des
Schulentwicklungsplans für die
Planungsregion Oberursel/Stein-
bach, über die der Steinbacher Ma-
gistrat am kommenden Montag
sprechen soll. Bürgermeister
Dr. Stefan Naas (FDP) hofft, dass
sich die Magistratskollegen seiner
Meinung anschließen – er sieht ei-
ne Oberstufe für die IGS positiv:
„Das wäre ein Quantensprung“,
sagt Naas, der zugleich Vorsitzen-
der der FDP-Fraktion im Kreistag
ist und auch für diese Zustimmung
zur IGS-Oberstufe signalisierte.

Bekanntlich hatte die IGS schon
mal einen Anlauf unternommen,
war aber gescheitert, weil sie nicht
die erforderlichen Schülerzahlen
nachweisen konnte. Das hat sich
geändert, mittlerweile kann die IGS
80 Schüler aus den eigenen Reihen
aufbieten, die im Sommer 2017 in
die Oberstufe wechseln könnten.
Als weitere Argumente führen Be-
fürworter den steigenden Druck
aufs Gymnasium Oberursel und
den erwarteten Zuzug weiterer Fa-
milien an. she

Junge Musiker gesucht
Oberursel. Die Musikschule Ober-
ursel hat einige Projekte in der Pla-
nung und sucht dafür Musik- oder
Tanz-Interessierte, die mitmachen:
Eines davon trägt den Titel „Karne-
val meets Maskenball“: Die Musik-
schule lädt Vier- bis Zehnjährige
dazu ein, Fasching mal ganz anders
zu erleben – vom Karneval in Rio
bis zum Venezianischen Masken-
tanz. Die Kurse finden immer mitt-
wochs statt. Jede Altersstufe be-
kommt altersgemäßes Tanztechnik-
Training; zudem soll genügend
Raum für Improvisation bleiben.
Zum Abschluss ist eine große Auf-
führung in der Stadthalle geplant:
Am 19. Februar 2017 wird zu Live-
musik verschiedener Bläserensem-
bles der Musikschule getanzt.

Die Sänger von „CHORiosum“
wollen am 25. März 2017 gemein-
sam mit einem Projektorchester das
„Stabat mater“ von Karl Jenkins für
Solisten, Chor und Orchester auf-
führen. Dafür sucht die Musikschu-
le vor allem noch Streicher. Die
Proben für die Musiker finden im-
mer dienstags von 19.30 bis 21 Uhr
in der Aula der Grundschule am

Urselbach, Marxstraße 20, statt. Be-
ginn ist am 1. November. „CHO-
Riosum“ freut sich aber auch über
Verstärkung bei den Männerstim-
men und probt schon jetzt für die
„Stabat mater“ – immer donners-
tags (19.45 Uhr) in der Grundschu-
le am Eichwäldchen.

Wer lieber ein Wochenende lang
Geige oder Cello spielen möchte,
kann sich für die Streicherfreizeit
(14. bis 16. Oktober) in der Jugend-
herberge auf Burg Breuberg anmel-
den. Mitfahren können Kinder ab
zehn Jahren. Ihre Ergebnisse prä-
sentieren die Teilnehmer am Sams-
tag, 12. November, beim „Streich-
konzert“ des Fachbereichs.

Außerdem suchen das Klezmer-
Ensemble „Die Crotchets“ und das
sinfonische Blasorchester „Mixed
Generation Orchestra“ (MGO)
neue Mitspieler: Alle Instrumente
sind willkommen. Wer lieber „alte“
Instrumente spielen möchte, kann
bei den „Querstreichern“ im Fidel-
und Gambenconsort mitmachen.

Weitere Informationen zu allen
Projekten gibt es auf www.musik-
schule-oberursel.de. red
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